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Kreisseite

Hospiz in der Kreisstadt
Die Johanniter bauen ein Hospiz für schwer
kranke Menschen in der Kreisstadt. Zur
Verwirklichung setzt der Regionalverband
auch auf Spenden. j Seite 16

Sarah Jäger (31) aus Schwandorf holt die Krone der Bayerischen Bierkönigin erstmals in die Oberpfalz. Sie überzeugte während des Wahlabends mit Spontanität,
Charme und profundemWissen über die bayerische Bierkultur und das Bayerische Bier. Bild: Bayerischer Brauerbund/exb

Königskrone kommt an die Naab
Der Titel der Bayerischen
Bierkönigin wandert vom
Tegernsee an die Naab: Sarah
Jäger ist die erste Ober-
pfälzerin, die dieses Amt
erringen konnte. Umso größer
ihr Jubel am Ende einer langen
Finalveranstaltung. Jetzt wird
es ernst für sie.

Schwandorf/München. (td) Dass auch
die Landespolitik die Kür durch den
Bayerischen Brauerbund ernst
nimmt, belegte der Aufritt von zwei
„Schwergewichten“ – dem bayeri-
schen Wirtschaftsminister und
stellvertretenden Ministerpräsiden-
ten Hubert Aiwanger und von Ilse
Aigner, der Präsidentin des Bayeri-
schen Landtags. Aigner, die zuge-
schaltet war, erzählte unter ande-
rem davon, dass auch eine Nichte
von ihr schon einmal Bierkönigin
gewesen sei – allerdings von einer
oberbayerischen Brauerei.
Aiwanger wiederum war vor Ort,

in diesem Fall der Zentrale der
Brauer am Münchner Oskar-von-
Miller-Ring. Das Hofbräuhaus, wo
früher die Krönung jeweils während
einer Großveranstaltung mit 500
Gästen stattgefunden hat, blieb
diesmal Corona bedingt zu.

Insgesamt sechs Finalistinnen
Für den Wirtschaftsminister war
klar, „Bier ist für Bayern wie Motor-
öl für Autos“. Er wies auch auf die
weitgehenden Verpflichtungen der
Bierkönigin hin, die sie bis ins Aus-
land führen würden: „Sie muss da-
bei für Bier und Bayern werben.“
Die sechs Finalistinnen für das

Amt der Bayerischen Bierkönigin
wurden bereits im März 2020 von
der Jury ausgewählt. Nachdem die
Wahl im vergangenen Jahr ersatzlos
ausfallen musste, konnten sich die
jungen Frauen intensiv auf das Amt
vorbereiten. Brauerpräsident Georg
Schneider versicherte: „Es war sehr
schwer sich als Jurymitglied auf ei-

ne Kandidatin festzulegen.“ Sarah
Jäger konnte bereits bei der Online-
Abstimmung im Vorfeld des Wahl-
abends 21 Prozent der abgegebenen
Stimmen auf sich ziehen. Die On-
line-Abstimmung ging mit einem
Drittel Gewichtung in die Gesamt-
wertung ein und verschaffte ihr ei-
nen guten Start in das Finale. Aus-
schlaggebend für den mit 26,2 Pro-
zent aller abgegebenen Stimmen
errungenen Sieg waren zwei Stim-
men der fünfköpfigen Jury.
Die Schwandorferin zeigte sich

bei den Aufgaben der Juroren top
vorbereitet. Sie hatte zunächst
möglichst genau ein Bier vorzustel-
len und zu beschreiben – in ihrem
Fall war das ein Maibock aus dem
Allgäu – was ihr sehr gut gelang.
Danach ging es in den Fragen um
die Themen Stammwürze, Zoigl
und Biertemperatur. Auch hier ließ
sich Sarah Jäger nicht die Zügel aus
der Hand nehmen. „Wirklich wun-
derbar,“ lobte Schneider abschlie-
ßend.

Familie fiebert mit
Schneider gratulierte der frisch ge-
wählten Bayerischen Bierkönigin
zur Amtsnachfolge von Vroni Ett-
staller vom Tegernsee, die die baye-
rische Bierkrone zwei Jahre trug.
Mit den Worten „Ich bin überwäl-
tigt und wahnsinnig stolz, nach elf
Jahren die erste Bayerische Bierkö-
nigin aus der Oberpfalz zu sein“, ju-
belte die Schwandorferin.
Zum Mitfiebern hatte sich Don-

nerstag Abend die Familie zusam-
men mit der Finalistin in einem
Stadl unweit von Schwandorf ein-
gefunden, wo sich die drei Ge-
schwister, die Eltern und andere
Verwandte um die 31-Jährige schar-
ten, um sie während der dreiein-
halbstündigen Online-Veranstal-
tung zu unterstützen.
Kurz vor Mitternacht gab ein No-

tar in der Brauerbund-Zentrale
dann das Endergebnis bekannt, das
von den Fans von Sarah Jäger sofort
bejubelt wurde, besonders im Inter-
net. Bis Mai 2022 wird die Schwan-

dorferin gemeinsam mit dem Baye-
rischen Brauerbund „Bayerisches
Bier“ und das „Bierland Bayern“ im
In- und Ausland vertreten.
Bier ist für Sarah Jäger nicht erst

seit ihrer Bewerbung ein wichtiger
Teil ihres Lebens. „Ich bin immer
die Erste, wenn bei einem Fest das

Bierzelt eröffnet wird“, erzählte sie.
„Ich liebe das Gefühl, das man da-
mit verbindet. Geselligkeit, Genuss,
gelebte bayerische Kultur.“
Mit dem „Kulturgut“ beschäftigt

sich die 31-Jährige auch täglich bei
ihrer Arbeit – in einer regionalen
Brauerei.

Bild: Herda

„Bier ist für Bayern
wie Motoröl für Autos“

Hubert Aiwanger, bayerischer
Wirtschaftsminister

HINTERGRUND

Zur Person: Sarah Jäger
■ 31 Jahre alt, unverheiratet, ge-
boren und wohnhaft in Schwan-
dorf

■ Beschäftigt als Assistentin der
Geschäftsleitung der Schwan-
dorfer Brauerei Naabecker

■ Hobbies: Fußball, Familie, Rei-
sen und ihre Arbeit in der Braue-
rei

In einem urigen Stodl präsentierte sich die erwartungsfrohe Kandidatin samt fa-
miliärer Fangruppe den Zuschauern. In Anspielung auf Sarah Jägers Hobby, das
Fußballspielen, bezeichnete Moderator Roman Roell die versammelten Unter-
stützer launig als „Südkurve“. Bild: Jäger/exb

IM BLICKPUNKT

Inzidenz im Landkreis
Schwandorf sinkt weiter
Schwandorf. (cv) Mit 19 Fällen am
Donnerstag wächst die Gesamt-
zahl der Corona-Infektionen auf
8269 an. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz ist aber weiter gesunken,
da gleichzeitig 30 Fälle aus dem
Berechnungszeitraum herausge-
fallen sind. Im Saldo reduziert
sich die Zahl der „Fälle der letz-
ten 7 Tage“ von 115 auf 104. Die
Inzidenz sinkt von 77,8 am Don-
nerstag auf 70,3 am Freitag.

■ Keinen Hotspot
Das Ausbruchsgeschehen im

Landkreiswird vomLandratsamt
weiterhin als „diffus“bezeichnet.
Das bedeutet, „dass wir keinen
Hotspot im Landkreis haben,
dass keine Gemeinde imVerhält-
nis zu ihrer Einwohnerzahl
schwerpunktmäßig betroffen ist
und dass nahezu alle Lebensbe-
reiche von A wie Arbeitswelt bis
Z wie Zuhause betroffen sind,“ so
Behördensprecher Hans Prechtl.
„Auch wenn sich am Freitag eine
Infektion bei einer Mitarbeiterin
in derAsklepios Klinik im Städte-
dreieck bestätigt hat, ist das ei-
ner dieser Einzelfälle undTeil des
diffusen Geschehens.“ Eine Rei-
hentestung fand amFreitag in ei-
ner Station des Krankenhauses
St. Barbara Schwandorf statt.

■ Keine Fälle in Schulen
Aus Schulen, Kindergärten

und Firmen sind am Freitag kei-
ne Fälle bekanntgeworden. In ei-
ner Firma, die zuletzt am meis-
ten betroffen war, wird die End-
testung in der ersten Juni-Woche
sein. Ein früherer Termin mache
keinen Sinn,da die bereits identi-
fizierten Infektionen erst abhei-
len müssen. Eine aktuelle Tes-
tung könnte deshalb nur eine
weitere Reihenuntersuchung,
aber keine Endtestung sein.

■ Fußball und Fitnessstudio
Viele Einzelfragen erreichen

das Schwandorfer Landratsamt.
Eine davon: Dürfen zwei Grup-
pen mit zwei Trainern gleichzei-
tig und räumlich getrennt auf ei-
nem Fußballplatz trainieren?
Das Landratsamt konkretisiert:
Die gleichzeitige Sportausübung
vonmehreren Gruppen auf einer
Sportstätte ist nur dann erlaubt,
wenn die jeweilige Sportstätte
räumlich und funktional klar
voneinander abgetrennte Flä-
chen aufweist, zum Beispiel ein-
zelne Tennisplätze in einer Frei-
anlage. Das heißt, es genügt
nicht, lediglich den Mindestab-
stand einzuhalten. Mit Blick auf
den Fußball: Es geht nicht, dass
in jedem 16-Meter-Raum eine
Gruppe trainiert.
Gefragt wird auch, ob im Fit-

nessstudio Kurse abgehalten
werden dürfen. Hans Prechtls
Antwort: Im Innenbereich ist bei
einer Inzidenz zwischen 35 und
100 nur kontaktfreier Sport mit
den Angehörigen des eigenen
Hausstands sowie zusätzlich den
Angehörigen eines weiteren
Hausstands – solange dabei eine
Gesamtzahl von insgesamt fünf
Personen nicht überschritten
wird – möglich. Kurse dürfen
nicht abgehalten werden. Mög-
lich ist nur Einzeltraining. Sinkt
die Inzidenz unter 50, ist kon-
taktfreier Sport in Gruppen von
bis zu zehn Personen erlaubt.


